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Nr. 77 


Dr. Lieber 7. 


Bereits geſtern haben wir die kurze telegraphiſche 


Nachricht gebracht, daß der Centrumsführer Dr. 
Ernſt Lieber nach zweitägigem Krankenlager in 
ſeiner Heimat Camberg am Oſtermontag ¼1 
Uhr Mittags verſchieden ift. Schon vor 2 / 
Jahren war der Todesengel dicht an ihm vorüber 
gegangen. Doch die Natur in dem damals 62⸗ 
jährigen Manne war zu kräftig und er erholte 
ſich zu aller Freude wieder. Jetzt hat daſſelbe 
Leiden, das ihn damals gepackt hat, aus der 
Bahn, an der ſeine ganze Seele hing, aus dem 
Streben und Schaffen, für das fein Herz glübte, 
hergusgeriſſen. Man nannte ihn um des Ein⸗ 
flußes feiner Perſon und der von ihm geführten 
Centrumepartei willen „Lieber, der Reichsregent. 
Als ihn vor 2 Jahren die tüdifche Krankheit, ein 
chroniſches Magen⸗ und Leberleiden, ergriff, ſtand 
er auf der Höhe des poliliſchen Ein fluſſes, nachdem 
er das Centrum veranlaßt hatte, der Flotten ver⸗ 
mehrung auf Grund der erſten Tirpitz'ſchen Vor⸗ 
lage zuzuſtimmen. Wenn er auch jenen Anfall 
überwand, ſo hat ihm ſein körperliches Befinden 
doch nicht mehr eine intenſivere Beteiligung an 
den Arbeiten des Reichstags geſlattet. Die 
ungünftigeren Nachrichten über feinen Geſundheits⸗ 
zuftanb in den letzten Monaten ließen erkennen, 
daß die Beſſerung keine anhaltende geweſen war. 
Und in der That. Seine Kraft war gebrochen. 
Als er nach längerem Aufenthalt im Süden 
wieder öffentlich auftrat, um zu zeigen, daß er 
noch der Alte ſei, als er mit friſchem Kampfes⸗ 
mute dem nan 1 1 


mochte man wohl hoffen, daß er noch lange dem 


Leben erhalten bleiben werde. Aber ſeine Haltung 
war gebeugt, das Haar und der einſt glänzend 
ſchwarze, mächtige Vollbart völlig ergraut, die 
Wangen eingefallen, matt das Auge. Man ahnte, 
daß er im innerſten Kern verwundet ſei und ſich 
zu der alten Friſche nicht wieder erheben werde. 
Nach monatelangen ſchweren Leiden iſt ihm der 
Tod als Befreier und Erlöſer gekommen. Sein 
Geſchick erregte allgemeine Teilnahme, bei feinen 
politiſchen Freunden wie bei feinen Gegnern, 
da er ſich perſönlicher Beliebtheit in allen Par⸗ 
teien erfreute. 

Als Windthorſt, der fo lange das Centrums⸗ 
ſchiff geſteuert hatte, die Augen ſchloß, da riet man 


Hin und her, wer wohl berufen fein werde, an 


ſeine Stelle zu treten als Führer der Centrums⸗ 
partei. Der kommenden Männer waren viele; 
aber es zeigte ſich wieder einmal, daß nicht der 
klangvolle Name den politiſchen Parteiführer macht, 
ſondern die Fähigkeit des Lenkens und Leitens, 
der aus taktiſcher Geſchicklichkeit und ſachlicher 
Fähigkeit ſtammende Einfluß. Lieber wurde Nach⸗ 
folger Windthorſi's, fo wenig man die beiden 


Duell und Ehre. 


Roman von Arthur Winckler Tannenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
(20. Fortſetzung.) 

In der Waflertorbaftlon war der Hauptmann 
Hartwig um 9 Uhr noch geweſen und dann in 
der Richtung des Sternforis weitergerltten. Nepo⸗ 
muck trottete durch den ſchlammigen Boden in bie 
Nacht hinaus, er mußte den Geſuchten finden. Es 
war 11 Uhr, als er das Fort erreichte. Der 
Kommandant war garnicht dort geweſen. Der 
todmüde Alte mußte ſich ein wenig ausruhen, 
bald nach Mitternacht ging ein Munitlonstrans⸗ 
port nach der Haſenredoute ab. Nepomuck ſah ein, 
daß dies die ſchnellſte Beförderung für ihn ſein 
werde und wartete, ſich in der Wachtſtube trock⸗ 
nend, in großer Unruhe. 

Endlich, es war faſt 1 Uhr geworden, ſetzte 
ſich der Transport in Bewegung und gegen 2 
Uhr erreichte er die Redoute. 

„Gottlob“, ſeufzte der Diener, als er hörte, 
der Kommandant ſei vor wenigen Minuten hier 
eingetroffen. Er fragte ſich bei den Posten zu⸗ 
recht und endlich fand er den Geſuchten, allein 
auf dem Wall ſchreitend. 

„Seit 9 Uhr biſt Du unterwegs“, ſagte Hart⸗ 
wig, den Schrecken gewaltſam niederkämpfend, 
„dann iſt es jetzt vieleicht ſchon vorüber. Doch 
bleibe hier, ich will ſehen, ob ich mich losmache“. 
Blöglih hielt er inne, „was iſt das? Poſten!“ 


Thorner 


Erſcheint wöckentlich ſechs Wal Aber ds mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
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den Abholeſtellen 1,80 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, 
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Männer vergleichen darf, ſo wenig Lieber an die 
feine, hochtalentierte Perſönlichkeit Windthorſt's 
binanreichte, fo muß doch zugeſtanden werden, daß 
er mit Glück und Geſchick das Centrum durch 
Klippen und Riffe durchzuſteuern gewußt und ihm 
eine Stellung erhalten und geſtärkt hat, die den 
bisherigen Höchſtſtand des Anſehens und der Er⸗ 
folge für die katholiſch⸗klerikale Partei bedeutete. 
Lieber war kein kraftgenialiſcher Mann, aber 
ein ſtarker Gegner und ſtarker Freund. Die un⸗ 
nachahmliche Würde und der getragene Ernſt feines 
Auftretens in Verbindung mit der Fülle feines 
Wiſſens von den parlamentariſchen Aufgaben und 
Ausſichten und Minen zu Gegenminen — dies 
alles ſtempelt ihn zu einem Manne von hervor⸗ 
ragender Bedeutung. Und um ſo größer mußte 
dieſe Bedeutung erſcheinen angeſichts der Macht, 
die hinter Lieber ſtand, der Macht des Centrums, 
die er nach oben und nach unten, der Regierung 
gegenüber und im Volke zu wahren und zu mehren 
imſtande geweſen war. 
größeren Zwecken gewachſen. 


Aus einem der 


vielen guten und geſchickten Redner des Centrums 
in der Kulturkampfzeit war er einer der erſten 
Sprecher dieſer Partei und ſchließlich des Parla⸗ 


ments geworden und einer der beachtetſten wegen 
der orakelhaften und gemeſſenenen Art des Redens, 
in der er Windthorſt nachahmte. 

Lieber wuchs, wie wir bereits ſagten, mit 
ſeinen größeren Zielen, und er wandelte ſich mit 


ihnen. Einſt war er ein von den Idealen der 


Freiheit durchglühter, freilich ſchon damals hoch⸗ 
kirchlich geſinnter Jüngling geweſen, der ſich ſtolz 
deſſen ruͤhmte, daß er keines Fürſten Knecht jet. 
Nach der Einverleibung Naſſaus, feines Vater: 


ländchens, in Preußen blieb er zunächſt ein 


Gegner der Neugeſtaltung und gab noch viele 
Jahre nachher, als er längft in hervorſtechender 
Weiſe im parlamentariſchen Leben thätig zu ſein 
begonnen hatte, ſeinen innerſten Gefühlen inbezug 
auf die neue Lage mit der Bemerkung Ausdruck, 
daß er nur ein „Mußpreuße“ ſei. Sicher, der 
Mußpreuße, Lieber, der Führer des demokratiſchen 
Flügels des Centrums, das waren lange Jahre 
die Bezeichnungen für den Verſtorbenen. Aber 
der „Mußpreuße“ verſöhnte ſich mählich ſo mit 
dem preußiſchen Vaterland, daß er jezuweilen ganz 
ernſthaft als künftiger Finanzminiſter genannt 
werden konnte. Der „Demokrat“ wurde zu einer 
feſten Säule der „natlonalen“ Politik, insbefondere 
in Fragen des Land⸗ und Waſſermilitarismus. 
So hat Lieber einesteils durch die Ueberlieferungen 
feiner politiſchen Laufbahn, andererſelts durch feine 
Wandlungen und feine Anpaſſungsfäbigkeit es bes 
ſonders gut vermocht, die Richtungen ſeiner Partei 
zuſammenzuhalten und fie aus allen Kreiſen, in 
denen ſich die Süddeutschen und die mehr preußiſch⸗ 
regierungsfreundlich gerichteten Norbdeutichen ſchroff 
gegenüberſtanden, immer wieder ungeſchwächt her⸗ 
*.. ...... 


Nichts antwortete. 

„Geh ſofort in die Wache — der Poſten hier 
in verſchwunden, eine Patrouille geht nach dem 
Waſſer, eine zweite hat ſich hlerher zu begeben“. 

Vom Rathausturm in Waldenſtein ſchlug die 
zweite Morgenſtunde; da, als der Hall verklungen, 
glaubte Hartwig durch das Plätſchern des Regens 
hindurch Geräuſch zu vernehmen. Es tönte wie 
Stimmengewirr, wle klirrendes Elſen und aus 
der Tleſe empor kam das Geräuſch. 

Der wachſame Lauſcher riß ſeinen Revolver 
heraus und feuerte in die Luft. Alsbald wurde 
es lebendig. Stampfender Maſſenſchritt ſtürmte 
den Wall empor, das Elſengeklirr wurde hell und 
deutlich, gedämpftes Kommando erſcholl. Das 
war der Feind ! 

Zwei Patrouillen keuchten heran und jetzt, 
unten am Waſſerwege, krachten drei oder vier 
Gewehrſchüſſe. Ein Maſſenfeuer antwortete; aus 
der Redoute ſtürzten die Beſatzungsmannſchaften 
und mit donnernder Stimme disponierte der Kom» 
mandant. 

Am Palliſadenthor ſtürzten die Kolonnen auf⸗ 
einander und das Feuergefecht wandelte ſich hier 
in einen Kampf Mann gegen Mann. 

Endlich jetzt gellten die Alarmfignale unten 
durch die Stadt und mit Trommelwirbel ſtiegen 
die Mannſchaften nach der bedrohten Redoute 
empor. Doch auch im Feindeslager regte ſich's. 
Das Geſckuͤtzfeuer glühte ringsum und mit Hurrah 
ſtürmten breite Kolonnen gegen die Schanzen und 
„Bälle der Feſtung. 


— ——— 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech Auſchluß Nr. 75. 


Dounerſtag, den 3. April 5 


Lieber iſt mit ſeinen 


Begründet 1760. 


vorgehen zu laſſen. Es war ein Führer in des 
Wortes Vollfinne und hat das Kunſiſtück, einen 


6 einigermaßen zu erſetzen, fertig ge⸗ 
racht. £ 

Dr. Lieber führte ein überaus glückliches 
Familienleben. 
feine flberne Hochzeit. Seine Frau hatte er in 
Berlin kennen gelernt als die Tochter eines wohl⸗ 
habenden Düſſeldorfer Möbelſabrikanten, der früher 
in der Taubenſtraße in Berlin eine Niederlage 
unterhielt. Mit der Witwe trauern mehrere 
Söhne und Töchter um den heimgegangenen 
Vater. In der katholiſchen Welt wird ſein Ge⸗ 


dächtnis fortleben, aber auch in der Geſchichte des 


deutſchen Parlamentarismus wird ihm eine hervor⸗ 
ragende Stelle geſichert bleiben. Sein Name iſt 
eng verknüpft mit der inneren Geſchichte des deut⸗ 
ſchen Reiches. 


Lieber war am 16. Nov. 1838 zu Camberg geboren» 
Er hat die Rechte ſtudirt und ſich ſchon ſehr früh dem 
parlamentariſchen Leben gewidmet. Seit 1870 hat er un⸗ 


unterbrochen dem preußiſchen Abgsordnetenhauſe, feit 1871 


dem Reichstage angehört. Im Landtage vertrat er 1870 bis 
1885 den Unterweſterwaldkreis (Wiesbaden) 1885—88 den 
Oberlahnkreis und ſeit 1888 3. Wiesbaden; im Reichstage war 
er ununterbrochen (ſeit 1871) Vertreter des dritten Wies⸗ 
badener Wahlkreiſes (Montabaur⸗St. Goarshauſen). Er 


war zugleich in der Kommunal⸗ und Provinzialvertretung 
tätig, ſo als Mitglied des Kreistags und Kreisausſchuſſes 
in Limburg, des Kommunallandtags in Wiesbaden ſowie 
des heſſiſch⸗naſſauiſchen Provinziallandtages und Provinzial⸗ 
ausſchuſſes. f 
— — 
Der Krieg in Südafrika. 


Gegenüber den optimiſtiſchen 


engliſchen 


Meldungen, die von dem unmittelbar bevorſtehenden 


Friedensſchluß reden, bewahrt bie Umgebung 
Krügers eine auffallend kühle und reſervirte 
Haltung. Zuverläſſig verlautet, daß England ge⸗ 
willt ſei, eine allgemeine Amneſtie zu gewähren 
und ferner die Aufhebung der Proklamation Kits 
cheners bezüglich der Verbannung der Burenführer 
unmittelbar bevorſteht. In der Frage der Unab⸗ 
haͤngigkeit iſt Englands Haltung unverändert. 
Hierin herrſcht jedoch völlige Uebereinſtimmung 
zwiſchen allen Buren führern, ſowie der europälſchen 
Burenregierung, daß wenn England keine Zuge⸗ 
ſtändniſſe macht, der Krleg unverändert fortdauert. 
Alles kommt darauf an, ob Wolſeley nach dieſer 
Richtung im Auftrage des Königs Eröffnungen 
macht. Geſchieht dieſes nicht, könne von weiteren 
Verhandlungen mit Bu ger keine Rede mehr ſeln. 
Die Bemühungen Schalk Burgers, Ver handlungen 
mit Steljn zu eröffnen, find bisher erfolglos ges 
weſen. De Wet und Steljn kreuzten dle Haupt⸗ 
linie nach Weſten, begleitet von Vaunlekerk und 
Vandervelde. 


2. 

Ein Kampf, furchtbarer und kritiſcher, als 
jeder der vorhergegangenen Stürme, war entfeſſelt 
und in den Thoren der alles beherrſchenden 
Redoute rang man Bruſt an Bruſt. 

Da gegen 4 Uhr morgens was war das? 
Sturm auf Sturm, mit dem Bajonett unter⸗ 
nommen, war mit dem Bajonett abgewleſen 
worden; der Regen hatte aufgehört und ſoweit 
das Licht der Redoute nicht reichte war wolken⸗ 
ſchwerer Nachthimmel, da, im Weſten flammte 
blutrot eine Rakete empor, eine halbe Minute 
ſpäter eine zweite. Sie ftiegen vom Hofpitalberge 
auf, das Entſatzheer nabte ! 

Da gings wie ein Rauſch durch die Herzen 
der Kämpfer. Schmetternde Signale luden zum 
Angriff und unbeſchreibliche Begeiſterung warf 
in wuchtigem Anprall alles vor ſich nieder. 
Eine halbe Stunde ſpäter rötete die aufgehende 
Sonne das Firmament. Sie ſah die Feinde in 
vollem Abzuge, im fluchtähnlichen Verlaſſen aller 
Poſitionen. 

Um Mittag endlich traf ein Vortrab Garde⸗ 
dragoner vor Waldenſtein ein; unter dem Geläute 
aller Glocken zogen ſie in die Stadt, als deren 
Befreier fie gefeiert wurden. 

Im Kaſemattenlazereth aber lag Hans Hartwig 
mit einer Kugel in der Bruſt. 

„Gott ſei Dank“, flüͤſterte er leiſe und 
lauſchte dem Glockengeläute und Siegesdonner mit 
verklärter Miene, meine Pflicht iſt gethan, ich 
habe dieſe Stunde erlebt, jetzt kann ich Dir folgen, 
Schweſter !* 


Vor einigen Jahren feierte er 


(Erſtes Blatt.) 
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Deutſches Reich. 


— Die kaiſerliche Familie wohnte am 


erſten Oſterfeiertage dem Gottesdienſt in der 
Garniſionkirche bei. Nachmittags begab fie ſich 
nach Schloß Bellevue, wo ein Oſtereier⸗Suchen 
ſtattfand; hierzu waren Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich Leopold geladen. Geſtern morgen unter⸗ 
nahmen der Kaiſer und die Kalſerin mit den 
Prinzen Söhnen einen Spaziergang im Thiergarten. 


Später konſerirte der Kaiſer im auswärtigen Amt 


mit dem Staatsſekretär Frhrn. v. Richthofen, und 
nahm ſodann die Rapporte der Leibregmt. entgegen. 
Der Kronprinz wird zur Fortſetzung ſeiner Studien 
am 15. April in Bonn zurüͤckerwartet. Prinz 
Eitel Friedrich fol erſt zum Herbſt in der rheini- 
ſchen Univerſitätsſtadt eintreffen und dann noch 
ein Semeſter mit dem Kronprinzen zuſammen 
ſtudieren. 

— Der deutſch⸗ nat. Handlungsgehil⸗ 
fentag, der während der Oſtertage in Mag de⸗ 
burg tagte, nahm zu den brennenden Fragen, 
die den Handlungsgehilfenſtand beſchäftigten, Stel⸗ 
lung. Insbeſondere erklärte er ſich für die Er⸗ 
richtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte im An⸗ 
ſchluß an die Gewerbegerichte unter Feſtſetzung der 
Wählbarkeit auf das 25., der Wahlfähigkelt auf 
das 21. Lebensjahr, ferner für die Verſchärfung 
der Sonntagsrube und für Gewährleiſtung der 
1 Iſtändigen Ruhezeit auch in Städten von weniger 
als 20 000 Einwohner. Als Ort des nächſten 


Verbandstages wurde Köln beſtimmt. In Ham⸗ 


burg ſoll ein Verbandshaus erbaut werden. 

— Der neue Miniſterialdirektor Dr. 
Jörſter iſt der erſte katholiſche Direktor im 
Kultusminiſterium ſeit der Aufhebung der katho⸗ 
liſchen Abteilung am 8. Juli 1871. Ueber dieſen 
Herrn wird der konſervatlven „Tägl. Rundschau“ 
mitgeteilt: 

„ Herr Förſter it auch Mitglied der 
Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungs⸗ 
beamte und als ſolcher bekannt und gefürchtet 
von den evangeliſchen Regierungsrefe⸗ 
rendaren, von denen er u. a. verlangt, die Ehe 
auch für ihr Bekenntnis als „Sakrament“ an⸗ 
zuer kennen.“ 

Daß eine derartige dogmatiſch⸗konfeſſlonelle 
Angelegenheit in ein juriſtiſches Examen eingreifen 
ſollte, erſcheint nicht recht glaubhaſt. 

— Das Recht auf den Schuurrbart. 
Auf dem Schiff, das den Prinzen Heinrich von 
Amerika in feine Heimat zurückzuführen hatte, 
waren 4 Kellner mit der Aufgabe betraut, ihn 
ſamt Gefolge - beim Eſſen zu bedienen. Alle 4 
trugen Schnurrbärte. Bei der fünften Mahlzeit 
kam die Ordre: „Bart raſieren“, da das Tragen 
der Schnurrbärte nicht ſtalthaft ſei. 3 kamen 
dieſem ſonderbaren Befehle, wenn auch mit Wider⸗ 
willen, nach, der 4. aber, ein freier Schweizer, 


Am Nachmittage entfernte der Arzt die 
Kugel. An Hartwigs Lazer ſtand Eichfeld, und 
als der Vecwundete ihn erkannte, ſagte der 
Leutnant leiſe: 5 

„Es iſt keine Lebensgefahr, du wirſt geneſen 
und eine Nachricht habe ich für Dich, die hell⸗ 
bringender ſein wird als alle Kunſt der Aerzte.“ 

„Martha lebt, ſie 2 852 Kriſis überſtanden.“ 

X 


Das Urteil der großen Menge iſt wandelbar, 
und der Anſtoß einiger energiſcher Meinungen 
verkehrt es im Augenblick ins Gegenteil. So war 
es geweſen, als jene Unfeligen die Uebergabe ge⸗ 
predigt hatten und ſelbſt Anhänger für den Auf⸗ 
ruhr fanden, ſo war es jetzt, da alle Lande 
Hartwig prieſen, deſſen Standhaftigkeit und Wach⸗ 
ſamkeit Waldenſtein gerettet hatte. Sein Name 
war in aller Munde, und niemand dachte mehr 
daran, mit welch anderer Empfindung er dieſen 
Namen vor wenig Tagen noch jelbft genannt 
hatte. Man erzählte, wie er feine eigene Schweſter, 
die er fo zärtlich liebte, ſelbſt hatte in die peſt⸗ 
durchhauchten Säle des Lazarets geſandt, wie er 
von ihrem Krankenbette, an das ſie infolge der 
ſelbſtloſen Ausübung der Pflicht gebannt war, 
ſobald die eigene Soldatenpflicht ihn abrief, fort⸗ 
geellt war zum Schutze der Stadt und ihrer Be⸗ 


wohner. Ruhelos, des Schlafes anſcheinend nicht 


bedürfend, wie einſt der eiſerne Heimthal, war er 


Tag und Nacht auf dem Platze geweſen und — e 


er nur nur jo die Schlingen nichtswür 
Verrates zerriſſen, um ſchließlich im legten, ſieg⸗ 


1 4 fi 
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rar he Can 


erwiderte: „Das kann ich beim Eid nit.“ 


Paſſagier die Fahrt beendigen mußte. 


Schiff und iſt ſtolz auf feinen 
Bravo! 


„Schnauz“. — 


— Den Ueberſchuß der Volkskraft 
einſt 
In 
Wirklichkeit aber ſucht nur ein nicht nennenswerter 
Bruchteil der deutſchen Auswanderer unſere Schutz⸗ 
Auch an eingeborenen Arbeitern 

zufolge, 
es ſogar 
ſchwer, in Kamerun die Mannſchaften für die vom 
Reichstag bewilligte Verſtärkung der Schutztruppe 
zu gewinnen. Jetzt klagen auch Kolonialblätter, 
daß ſelbſt far die gut beſoldeten Aemter im Juſtlz⸗ 
und Verwaltungsdienſt in den Schutzgebieten noch 


in die deutſchen Kolonien abzulenken, war 
der Traum unſerer Kolonkalenthuſiaſten. 


gebiete auf. 
herrſcht, dem nat.⸗lib. „Hann. Cour.“ 
Mangel. Vor einigen Jahren hielt 


immer ein Mangel an Anwärtern beſteht, obwohl 
die Ausſichten im Verhältnis zu den heimiſchen 


günftig find. 

— Der XI. Weltfriedenskongreß 
trat heute in Monaco zuſammen. Der Fürft 
Albert hat die Abſicht, aus Monaco einen Si 
des internationalen politiſchen Lebens zu machen. 
Neben dem internationalen oceanographiſchen In⸗ 
flitut, daß demnächſt dort eröffnet wird, fol auch 
das internationale Seegericht dort ſeinen Sitz er⸗ 
halten. Der Kongreß dürfte intereſſant werden. 
Namentlich bringt man ihm von franzöſiſcher 
Seite ein reges Intereſſe entgegen. Neben den 
bekannten Friedensfreunden werden auch zahlreiche 
franzöfiſche Politiker erſcheinen. 


Parlamentariſches. 


0 Dem Abgeordnetenhauſe ſoll nach 
Oſtern u. a. außer den Geſetzentwürfen, betr. die 
Vertretung auf den Kreistagen der Provinz Poſen 
auch noch ein Geſetzentwurf, betr. die Beamten⸗ 
fürſorge zugehen. 

— 


Ausland. 


Italien. Eine Anzahl Soldaten der Jahres⸗ 
klaſſe 1878, die während des Ausſtandes der 
Bahnbeamten einberufen wurden, veranſtalteten 
eine Kundgebung und verlangten, nach Haufe ent⸗ 
laſſen zu werden, da von dem Ausſtande keine 
Gefahr mehr drohe. An der Kundgebung war 
nur ein kleine Anzahl beteiligt. Es find Maß⸗ 
regeln zur Verhinderung erneuter Kundgebungen 


getroffen worden. 


Schweden wird mit Rußland im nächſten 
Jahre durch eine Eiſenbahn verbunden ſein. Da 
die auf finniſcher Seite im Bau befindliche Bahn 
von Uleaborg bis zur ſchwediſchen Grenze bei 
Tornea aller Vorausſicht noch im Laufe dieſes 
Jahres fertiggeſtellt wird, wird bei Beginn des 
Jahres 1903 nur noch ein ganz kleines Stück auf 
ſchwebiſcher Seite das Eiſenbahnnetz der Vereinigten 
Reiche von dem Finnlands trennen. 

China. In der ſüͤdlichſten Präfektur von 
Tſchili kam es zu Unruhen infolge von Verſuchen 
der Lokalbeamten, Entſchädigungsgelder für die 
von den katholiſchen Miffionaren erlittenen Ver⸗ 
luſte einzutreiben. Es heißt, daß viele Leute ge⸗ 
tötet worden ſind. 


Provinz. 


* Graudenz, 1. Apr. Herr Albert 
Broſchek hat den „Vogtländiſchen Anzeiger“ 
in Plauen i. V. käuflich erworben. Die Zeitung 
war feit 104 Jahren im Beige der Familie 
Wiprecht. 

* Marienwerder, 1. April. Eine Prä⸗ 
mie von 150 M. iſt dem Schuhmachermeiſter 
Schröder hierſelbſt von der Regierung für die er⸗ 
— . — 


haften Ringen auf dem Felde der Ehre eigenen, 
ſchweren Blutzoll zu zablen. 

Wenn nicht die Aerzte gewehrt hätten, ſo 
wären an ſein und an Marthas Krankenbett ſchon 
die ſtürmiſchen Beweiſe einer plötzlich erlangten 
Popularität gedrungen. Es iſt ein gar zu eigen 
Ding um das Urteil der Menge! 

Und jener Verrat? 

Verrat war es, und die Behörden hielten 
firenge Unterſuchung. Wer hatte, aller Wege 
kundig, den Feind in die Stadt geführt, wer die 
beiden Poſten eingezogen? Es wurde nichts ent⸗ 
deckt. Gerade unter der Mannſchaft der Redoute 
hatte in jener Nacht der Würgeengel des Krieges 
fürchterliche Mufterung gehalten, ſchlummerten 
alſo vielleicht die Verräter oder doch deren Mit⸗ 
wiſſer den ewigen Schlaf ? 

Gefangene verrieten, daß um 1 Uhr nachts 
ein fremder Mann an der Seite ihres militäri« 
ſchen Führers ſie von Neuſand in die unbewachte 
Schanze geleitet. Dieſer Fremde war im Ge⸗ 
tümmel verſchwunden, man fand ihn, der bürger ⸗ 
liche Kleidung getragen haben follte, auch nicht 
unter den Leichenhaufen, welche den Schauplatz 
des furchtbaren Kampfes bedeckten. 

Die behördliche Liftenführung in der Stadt⸗ 
verwaltung konnte in einer ſo ſckweren Zeit, wie 
die letzten Wochen für Waldenflein geweſen, nur 
lückenhaft fein. Kaum die genaue Regiftrierung 
der Opfer an Cholera und Typhus hatte mehr 
bewirkt werden können, das etwaige Verſchwinden 
eines Einzelnen war erft recht nicht feſtzuſtellen. 
Zumal bei der großen Zahl ſolcher, die bei Be⸗ 
ginn der Einſchließung geflohen waren und dann 
wieder jener, die gerade in der Feſtung damals 
Zuflucht geſucht hatten. 

Die Entſatzarmee war bald weiter gezogen, 
um die großen Vorteile auszunutzen, welche die 
Waldenſteiner Eplſode für den Feldzug gewährte, 


Die 
Folge war, daß er den Dienſt quittieren und 5 

er 
Schweizer hat nun Stellung auf einem andern 


folgreiche Ausbildung eines taubſtummen Lehrlings 


gewährt worden. 


** Marienburg, 1. Apr. Direktor Dr. 


Kuhnke beging heute fein 25j]ähriges Dienſt⸗ 
jubiläum als Leiter der Landwirtſchaftsſchule. 
Ueber 200 ſeiner ehemaligen Schüler waren ein⸗ 
getroffen, um einem Feſtmahl zu Ehren des Di⸗ 
rektors beizuwohnen. 
ſind dem Jubilar zugedacht. 


In tauſend Trümmer ging am Sonn⸗ 
abend auf dem Oſtbahnhof ein Poſtkarren mit 
Packeten, die aus dem Graudenzer Zuge ausge⸗ 
Während die Unterbeamten 
mit dem Karren über das Geleiſe I nach dem 
Poſtamt fuhren, ging der Zug zurück und über⸗ 


laden worden waren. 


fuhr den Poſtkarren. 


Elbing, 1. Apr. Der Stintefang 
in den Mündungsarmen der Nogat iſt während 
der letzten Tage recht ergiebig geweſen, wozu die 


kühle Witterung beigetragen haben mag. Infolge 
des ſtarken Angebots find die Preife erheblich 
heruntergegangen. Die fremden Händler, die fich 
hier eingefunden hatten, zahlten am Montag für 
die Tonne nur noch 3,50 M. s 

* Danzig, 1. Apr. Ein abſcheuliches 
Verbrechen iſt in der Nacht zum Sonntag 
an dem Schrankenwärter Rogaſchewski aus Ohra 
verübt worden. Er erhielt am Abend den 
Beſuch des Beſitzers Ziemack. R. entſernte ſich 
aus irgend einer Veranlaſſung aus der Wärter⸗ 
bude kehrte aber nicht zurück. Als Beſitzer Görtz 
aus Ohra, der bei dem Nachbarwärter geweſen 
war, vorbeikam und nach R. vergeblich fragte, 
vermutete man Unheil und machte ſich auf die 
Suche. Beide Männer fanden R. in einer Ent⸗ 
fernung von etwa 10 m vom Bahngeleiſe, in 
einer großen Blutlache liegend als Leiche. R. 
iſt überfallen und niedergeſtochen. Da er vor 
einigen Monaten den Arbeiter Dufke aus 
Ohra wegen eigenmächtigen Oeffaens der ges 
ſchloſſenen Wegeſchranke ꝛc. angezeigt hatte, fo 
lag die Vermutung nahe, daß es ſich bei dem 
Verbrechen um einen Racheakt handle. Ein 
Gendarm nahm infolgedeſſen den Dufke noch in 
derſelben Nacht feſt. Man fand bei Duſke das 
Seitengewehr, das Rogaſchewski im Dienſte zu 
tragen hatte. 

Der Wohnungsverein für Danzig 
und Umgegend, Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftung zählt nach dem letzten Abſchluß 297 
Mitglieder mit einer Haftſumme von 179 500 M. 
Die Geſchäſtsguthaben ſind von 42 732 auf 
53.929 M. geſtiegen; der Gewinn des letzten 
Jahres betrug 8177 Mark. 

Ueberſegelt wurde am Freitag an der 
Südkaſte Schwedens das ſchwediſche Segelſchiff 
„Elektra“, mit Mauerſleinen beſtimmt, von dem 
engliſchen Dampfer „Dwina“. Die Beſatzung 
kletterte von der Takelage Ihres im Sinken 
begriffenen Schiffes ſofort auf den engliſchen 
Dampfer hinauf. Der Kopitän der zuletzt an 
Bord war, ging mit dem Rumpf unter, kam 
nachher wleder an die Oberfläche und konnte von 
dem Dampfer aus gerettet werden. Der Kapitän 
und die Mannſchaft haben nichts gerettet, da die 
ganze Kataſtrophe nur eine Minute gedauert hat. 
Der Dampfer „Dwina“, welcher auf der Reiſe 
nach hier war, brachte die Mannſchaft mit. Die 
Verunglückten wurden neu eingekleidet. 

Das Reform ⸗Gaſthaus iſt im 

Beiſein von Gäſten und Preſſevertretern Oſtern 
feierlich eröffnet worden. Einen „Tropfen Gift 
der Begeifterung“ träufelte in die Stimmung 
der Geladenen ein Herr Buchholz, der, nach 
der „Danz. Ztg.“, eine donnernde Philippika gegen 
die begeiſterungsloſen Reichsphiliſter hielt und 
dabei auch der Preſſe übel milſpielte, die nicht 
gegen den Alkohol fchreibe, da fie ſonſt Abonnenten 
und Inſerenten verliere. Genannte Zeitung wendet 
ſich dagegen: 
B BB 
und nur die dezimierte Beſatzung, die ſo dringend 
der Reorganiſation und Erholung bedurfte, blieb 
in der Feſtung zurück. 

Der Krieg wälzte ſich von nun ab in das 
Feindesland und immer weiter von Waldenſtrin 
entfernten ſich ſeine Schrecken. Jitzl erſt über⸗ 
blickte man hier mit Ruhe die entſetzliche Ver⸗ 
wüſtung. Aber die Epidemien erloſchen, und die 
Ueberlebenben richteten ſich auf zu neuer Lebens⸗ 
hoffaung. 

In aller Stille, um jeder von ihm befürchteten 
Ovation auszuweichen, war Hartwig nach etwa 
vierzehn Tagen aus dem Kaſematenlazaret in feine 
Wohnung geſchafft worden. Geſlützt auf Eichfeld 
und ſeinen treuen Nepomuck, betrat er ſein lange 
entbehrtes Heim, in dem ihn ſelig lächelnd ein 
blaſſes Mädchenantlitz begrüßte. 

Martha ſaß in einem Lehnſtuhle — als Res 
konvalescentin jetzt täglich ein paar Stunden außer 
Bett, und hinter ihr ſtand Helene, die unermüd⸗ 
liche Pflegerin. Es war ein rührendes Wieder⸗ 
ſehn zwiſchen den beiden Geſchwiſtern, und Dr. 
Bergmann mußte bald als ärztlicher Anwalt da⸗ 
zwiſchen treten. 

Helene ſchämte ſich ihrer Thränen nicht, Eich⸗ 
feld, der beſchelden am Eingange ſtehen geblieben 
war, nagte verzweifelt an ſeinem Schnurrbarte und 
der alte Nepomuk lachte und weinte zugleich. 

Hans Hartwig beſaß in den Bergen ein hüb⸗ 
ſches Landgut Margarethenſee, das Beſitztum feiner 
längſt verſtorbenen Eltern. Hartwig hatte zwei 
jüngere Brüder gehabt, aber dieſe fowie eine 
Schweſter wieder verloren; Martha, die jüngfte 
von allen und er, der Aelteſte, waren ſich allein 
geblieben. Mit verehrungsvoller Liebe hatte das 
kleine Mädchen ſtets an dem vierzehn Jahre älte⸗ 
ren, ſtattlichen Vruder gehangen und mit fürforg- 
lichſter Zärtlichkeit hütete er ſie und nahm ſie 
ſpäter mit ſich in die Stadt. Jetzt hatten beide 


Zahlreiche Aufmerkſamkeiten 


und Mutter? Aerztin; 


Dieſe Inſiuation iſt ſo treulos, daß fie 
nicht energiſch genug zurückgewieſen werden 
kann, zumal von einem Manne, der ſelbſt in 
ziemlich nahen Beziehungen zur Preſſe ſteht. Es 
war kein guter Stern, der zur Erhöhung der 
Begeiſterung in der Taufſtunde des Reform⸗ 
Gaſthauſes dieſe Pathenrede ſchuf. Daß die 
Aus wüchſe, die Mißbräuche des Alkohols ſchwere 
Gefahren in ſich bergen, wird kein Menſchen⸗ 
freund beſtreiten und keine beſonnene Hand 
wird zögern, ſich an der Bekämpfung ſolcher 
Auswüchſe hilfreich zu beteiligen; daß anderer⸗ 
ſeits ſich nicht alle Menſchen Hals über Kopf 
in das extreme Fahrwaſſer der „Guttempler“ 
ſtürzen können, das iſt doch ſelbſtverſtändlich; 
deshalb werden dieſe ihrer Sache weſentlich 
mehr dienen, wenn ſie ſich mit der Hilfe 
begnügen, die ihnen von vorurteilsloſen Menſchen 
gern und willig gewährt wird. 

Das Reformgaſthaus ſelber macht einen 
behaglichen Eindrud. Im vorderen Zimmer iſt 
ein reich mit Obſt, Kuchen, Getränken u. f. w. 
beſetztes Buffet; hier wird nicht geraucht. Das 
hintere Zimmer iſt das Spielzimmer der Herren. 
Die Logen haben einen eigenen Saal zu ihrer Ver⸗ 
fügung, Trinkgelder werden nicht angenommen. 
Für 10 Pf. erhält man ein Glas Milch, eine 
Flaſche Selter. Für 15 ein Glas Limonade und 
eine Taſſe Malzkaffe. Für 20 Limonade, 
Brauſelimonade, Kaffee, Cacao, Chokolade, Thee, 
Bouillon. 

* Schöneck, 1. Apr. Der 14 jährige 
Fiſcherſohn Albert Wölcke, der von ſeinem 
Vater aus Unvorſichtigkeit durch einen Revolver⸗ 
ſchuß verletzt und nach Danzig zur Operation ge⸗ 
bracht wurde, iſt den erlittenen Verletzungen er⸗ 
legen. Der Knabe, am ſelben Tage eingeſegnet, 
war der einzige Sohn ſeiner Eltern. 

* Inſterburg, 1. April. Durch eine große 
Feuersbrunſt find in der Nacht zum 2. Feiertage 
in Tammowiſchken drei Wohnhäuſer nebſt 
Nebengebäuden niedergebrannt. Neun Familien 
find obdachlos. 

* Guttſtadt, 1. Apr. Rechtsanwalt 
Fabian, der ſich am Mittwoch abend wohl 
und munter zur Ruhe begeben hatte, erwachte 
nachts gegen 2 Uhr aus Unwohlſeins. Schon 
nach einigen Minuten war er tot infolge Herz⸗ 
ſchlags. 

. Memel, 1. April. Eine Station 
für drahtloſe Telegraphie wird von 
dem kaiſerlichen Marineamt hier errichtet werden. 
Als Platz für die Station iſt eine Stelle vor 
dem Leuchtlurm vorgeſehen. Die Baulichkeiten 
ſollen in nächſter Zeit in Angriff genommen 
werden. Der zu errichtende Maſt, von deſſen 
Spitze die elektriſchen Wellen ausgeſendet werden, 
wird eine Höhe von 50 m erhalten, alſo den 
Leuchtturm noch um 27 m überragen. 

Königsberg, 1. April. Die Verhaftung 
zweier Falſchmünzer, die die Herſtellung von 
falſchen Zehnmarkſtücken betrieben, iſt gelungen. 
Es handelt ſich um den Kaufmann Kleiſt und 
einen Goldarbeiter. Eine Anzahl Falſtfikate find 
bei den Falſchmünzern noch vorgefunden worden. 

* Greifenberg, 1. Apr. In der König⸗ 
ſtraße am Haufe des Fleiſchermeiſters Krüger iſt 
eine Gedenktafel angebracht zur Erinnerung 
an den erſten Reichskanzler. Die Inſchrift lautet: 
„Hier wohnte Fürſt v. Bismarck als Landwehr⸗ 
Kavallerle⸗Offizier 1842.“ Damals ſtand hier 
das heute in Thorn garniſonirende 4. Ulanen⸗ 
Regiment, bei dem Bismarck eine Lanwehrübung 
ablegte. In dieſer Zelt fand er Gelegenheit, 
auf dem nahen Gute Triglaff ſeine ſpätere 
Gemahlin, die ſich dort beſuchsweiſe aufhielt, 
kennen zu lernen. 

* Beutſcheu, 1. Apr. Der Sturm, 
der zwei Nächte und einen Tag gewütet hat, 
bat großen Schaden angerichtet. Arg mitgenommen 
—Z———— 


gefürchtet, einander zu verlleren, und dieſe Stunde 
ſchenkte dem Bruder die Schweſter, der Schweſter 
den Bruder aufs neue. Martha hielt des Bruders 
Hand noch feſt. 

„Du haſt meine liebe, treue Pflegerin noch 
garnicht begrüßt, nächſt dem Herrn Geheimrat 
danke ich's ihr, wenn ich lebe“. 

Helene wehrte eifrig ab; Harlwig aber ſagte 
in ſeiner herzlich ehrlichen Weiſe: 

„Fräulein von Hochwalden weiß, wie dankbar 
ich bin — ſie hat es ſoeben geſehen“. 


(Fortſetzung folgt.) 


Luſtige Ecke. 
Noch öfter! Tante: Hö“ mal, ich 
glaub', Du beſuchſl mich nur wenn Du Geld 


nötig haſt? Neffe: Aber mein liebes Tantchen 
noch öfter kann ich Dich doch ſicher nicht 


beſuchen? 
Variante. Schauſpieldirektor: „Mimik, 
Herr Brüller, viel mehr Mimik! Was nützen 


mir ihre Augen, wenn Sie nicht gerollt find ?“ 

Kaſernenhofblüte. Sergeant: „Huber, 
Sie ſtecken mal wieder fo eingebildet im Helm, 
wie 'ne Pulle Selters im Weinkühler. 

Die neue Straßenbahn. (Zeitungsnotig.) 
„Eröffnet iſt die neue Bahn noch nicht — aber 
überfahrew wurden bereits 6 Perſonen. 

Schlechtes Geſchäft „Schick ich da 
der reichen Wittwe Müller meinen beſten Reiſenden 
mit Muſtern! Schreibt ſie mir nicht: Die Muſter 
kann ich nicht brauchen, aber den Reiſenden 
behalt ich — den Beirat ich!“ 

Die gelehrte Frau. Herr „Wie finden 
Frau Doktor eigentlich den Beruf als Gattin 
„O, ganz nette Neben⸗ 
beſchäftigung!“ 


iſt die katholiſche Kirche zu Klein⸗Kreutſch. Obgleich 
ſie erſt vor neun Jahren neu erbaut iſt, jo ist 
ihr Zuſtand doch derartig, daß der Regen auf 
verſchiedenen Stellen durchdringt. Am meiſten 
hat die Orgel zu leiden, der man ſicts den 
Witterungswechſel anmerkt. Der Orgelbauer hat 
zwar eine zehyjährige Garantie gegeben, Niemand 
kann ihn aber für die Schadenhaftigkeit ver⸗ 
antwortlich machen. Auch der Bauleiter des 
Gotteshauſes hat auf zehn Jahre garantirt. Und 
da dieſe Zeit erſt zum Herbft abläuft, wied ihn 
der Kirchenvorſtand noch im Laufe des Sommers 
zur Inftandfegung und Ausbeſſerung auffordern. 
Der Organiſt will die Kirchengemeinde veranlaſſen, 
ihn gegen Unfall zu verſichern; denn er befürchtet, 
daß ihm bei Ausübung feines Amtes ein Unfall 
zuſtoßen könnte, weil gerade die Turmſcite ſehr 
ſchadhaft iſt. 

* Poſen, 1. Apr. Entführt iſt am erſten 
Oſterfeiertage einer auf der Reiſe befindlichen 
Gutsbeſitzerfrau die mit ihr reiſende Tochter auf 
einer Station von einem der Familie bekannten 
Gutsbeſitzer. Das Mädchen ift 17 Jahre alt, 
groß, ſchlank, hat ein ſchmales Geſicht, rotblondes 
Haar, große Augen und war ſchwarz gekleidet. 
Der Entführer ift ein ſehr kleiner, häßlicher Mann, 
er ſchielt und hat rötlich⸗blonden Schnurrbart. 


Lokale Nachrichten. 


Thorn. den 2. April. 


Grenzverkehr. Nach einer Meldung 
der „Katt. Zig.“ hat dle ruſſiſche Regierung von 
einer Erhöhung der Gebühren für Jahrespäſſe 
auf 300 Rubel Abſtand genommen und verfügt, 
daß Päſſe mit zweimonatiger Giltigkeit zum Preſſe 
von 15 Rubeln auszufertigen find, die monatlich 
verlängert werden können. Für die Verlängerung 
iſt jedesmal eine Gebühr von 7 Rubeln 50 Ko⸗ 
peken zu entrichten. 

* April! Ein böſer Gaſt iſt der April, — 
Denn niemals weiß er, was er will. — An 
Launen iſt er überreich, — Man ſagt, er ſei den 
Frauen gleich, — Heut' ſonnig lächelnd, ohne 
Sorgen — Und Thränen⸗Regen ſpendend morgen. 
— Doch gleicht dem Mann der Luftikus — Bis⸗ 
weilen auch, — denn viel Genuß — Bereitet's 
ihm, nebſt andern Sachen, — Gehörig Wind uns 
vorzumachen. — Wie oft muß, ach, bel einem 
Sturm — Der Menſch, der arme Erdenwurm, 
— Sich unfreiwillig noch bequemen, — Den 
Hut ſchnell vor ihm abzunehmen — Und mit ihm 
ſogar unter Schnaufen — Noch um die 
Wette dann zu laufen. — Bereits an ſeinem 
erſten Tage — Sinnt er auf manche kleine Plage 
— Und freut ſich drüber, wenn die Welt, — 
Sich wechſelweis' zum Beſten hält. 

Was beſonders in den Zeitungen am 1. Aprit 
für ſonderbare Mären aufgetiſcht find, das war, 
um auf die Bäume zu klettern. Wie „gedruckt“ 
logen die Redakteure, konnte man geſtern mit Recht 
von ihnen ſagen, wiewohl ſie doch ſonſt ihr 
Metier recht ernſt nehmen. Eine furchtbare 
Schnurre brachte die „Poſ. Zig.“ über das neuzu⸗ 
erbauende deulſche Vereinshaus, über deſſen Zweck⸗ 
mäßigkeit ſich, wie bereits gemeldet, einige Zeitun⸗ 
gen in die Haare gekriegt haben. Daß auch unſere 
Notiz vom „Kommunalumbau“ ein Aprilſcherz ge⸗ 
weſen iſt, teilen wir allen denen mit, die prompt 
darauf hereingefallen find. — Was ſonſt ber 
April und die beiden vorhergehenden Tage ge⸗ 
boten, war wahrlich nicht danach angethan, 
Freudenhymnen anzuſtimmen. Der große Sturm 
in Verbindung mit dem häßlichen Matſchwetter, 
der vom Oſtermorgen fast ununterbrochen bis 
geſtern gewütet hat, ſcheint ſich im ganzen Reiche 
unwillkommen bemerkbar gemacht zu haben. 
Hiobspoſten kommen nicht nur aus den Oſt⸗ 
marken, ſondern auch vom Weſten des Vater⸗ 
landes, beſonders aber von der Waſſerkante. 
(S. Vermlſchtes.) Das war ein böſes Oſterfeſt. 
Auch geſtern war es noch recht ungemütlich. 
Heulend ſchnob der Wind daher, polterte an den 
Schornſteinen, riß an den Fenſtern, daß es klirrte, 
entführte uns die Hüte, ſtülpte Regenſchirme um 
und erkühnte ſich ſogar an beſonders ſcharfen 
Ecken ſeine Radauwut an Kindern, Frauen und 
ſchwächlichen Perſonen auszulafien, indem er fie 
zur Erde warf. Gegen Abend ſank das Thermo⸗ 
meter unter Null bei ſchneidendem Weſt. Ein 
Schneeniederſchlag machte den Aufenthalt auf 
Straßen, Wegen und Plätzen 7 . 
Man konnte froh ſein, wenn man e bleiben 
durfte am warmen Ofen. Die 75 ertage und 
der obligate Bummeldienſtag ider für alle Zeit 
rot im Kalender angeſtrichen 72 u, weil fie ſich 
gar zu unmanierlich aufge! 1 baben. Heute 
ſchelnt ſich das Luftmeer endlich beruhigt zu haben. 
Zwar iſt die Temperatur noch wenig frählings⸗ 
gemäß, doch der Sonne iſt es endlich gelungen, 
das graue, langweilige Wolkergewebe, das fi 
ſchon ſeit Tagen über das Firmament gefpannt 
hatte, zu zerreißen. Ganz freundlich ſchien fie 
heute zeitweiſe hernleder. Wenn ſich Frau Sonne 
ie endlich in Permanenz am Hlmmel erklären 
wollte! 

* An künſtleriſchen Darbietungen 
auf dem Thentergebiet iſt es in Thorn nicht En 
Die Wegeler⸗Krauſe⸗Truppe hat fig 
nach zwei „glanzvollen“ Vorſtellungen kaum 
empfohlen, da iſt an ihre Stelle ſchon das 
Dresdener Enſemble getreten. Wenn 
wir beide neben einander ſtellen, ſo ſoll damit 
nicht geſagt ſein, daß ſie gleichwertig ſind. Die 
Leiftungen der Dresdener ſtehen turmhoch über dem 
krauſen Zeugs, das uns jene geboten haben. Ein 
Beſuch der Vorſtellungen wird jeden davon über⸗ 
zeugen. Nur ſchade, daß die beengten Bühnen 
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verhältniſſe die Kunſt der Bernhard⸗Truppe nicht 
fo zur Geltung kommen läßt, wie fie es verdient. 
Wenn die Dresdener uns verlaſſen haben, wird 
uns das Bromberger Stadttheater 
eine Abteilung ſeiner Kräfte entſenden, um 
bier 3 Vorſtellungen zu geben. Angemeldet 
hat ſich ferner für nächſte Zeit eine Königs⸗ 
berger Geſellſchaft, die auch das Be⸗ 
ſtreben hat, das Thorner Publikum, ſoweit cs 
theaterfroh iſt, zu beglücken. Diewill auch drei Vor⸗ 
ſiellungen geben. Für den Mai endlich hat, wie 
wir bereits mitteilten, ein Schleßwiger En⸗ 
ſemble feine Etablierung im Viktorla⸗Garten 
angekündigt. Und alle wollen Geſchäfte machen. 
Was muß in Thorn für ein Heidengeld vor⸗ 
handen ſein! 

General ⸗Duperintendent D. Doeblin 
in Danzig hat einen 6 wöchigen Erholungs⸗ 
Urlaub, den er in Süd⸗Tirol verleben wird, an⸗ 
getreten. 2 

*Die Bismarcks ⸗Säule erſtrahlte geſtern, 
am Geburtstage des Reichskanzlers Fürſten Bis⸗ 
marck, in hellem Lichte. Das Feuer brannte 
in der Zeit von 7 bis 8 Uhr. Ein zohlreiches 
Publikum hatte ſich eingefunden, um dem ſchönen 
Schauspiel beizuwohnen. 

Poſtreferendare und Poſtaſſeſſoren wird 
es künftig doch geben. Wir zweifelten in unſerer 
geſtrigen Nummer daran. Herr Poſtdirektor 
Mücke teilt uns heute mit, daß die Mitteilung der 
„Diſch. Verkehrsztg.“, die poft offiziös iſt, 
richtig ſei. 

Zu der Kontrollverſammlung, die 
heute Vormittag um 9 Uhr abgehalten wurde, 
waren ca 300 Landwehrleute angetreten. Dazu 
eine Anzahl Offiziere d. L. Die Nevifion wurde 
vorgenommen unter Befehl des Major Rohne. 
Zwei Unteroffiziere d. L. erhielten die Landwehr⸗ 
Bienſtauszeichnung. Bekannt gegeben wurde, daß 
im abgelaufenen Dienſtjahre 150 Beſtrafungen 
eingetceten find, darunter haben 21 Landwehr: 
leute Mittelarreſt erhalten wegen Fehlens oder 
Zuſpälkommens zum Dienſt, 2 wegen Trunkenheit, 
3 wegen Nichtbefolgung des Geſtellungsbefehls, 1 
wegen Trunkenheit bei Antritt ſeiner Uebung, 1 
wegen Belügens der Vorgeſetzten, 2 wegen Un⸗ 
gehorſams. 

Beſitzveränderung. Das Grundſtück 
Altſtädtiſcher Markt 15, bisher dem Kaufmann 
Arthur Leetz in Firma: Ad. Leetz gehörig iſt in 
den Beſitz der Firma Kaufhaus M. S. Leiſer 
übergegangen. Preis: 100 000 M. 

»Ernaunt iſt der Gymnaſialdirektor a. D. 
Dr. Hay du ck, der. von hier nach Berlin gezogen ist, 
zum Geh. Regierungsrat. Sein Nachfolger 
Herr Direktor Dr. Kanter, hat die Amtsgeſchäfte be⸗ 
reits übernommen. 

Angeſtellt und verſetzt iſt als Roſt⸗ 

aſſiſtent Schrader II aus Danzig nach 
Thorn. 
d Dwzit Die unfreunbliche Stimmung in 
der Natur während der Oſtertage und die naß⸗ 
kalten Niederſchläge haben uns viele Unannehm⸗ 
lichkeiten gebracht. Der ſtärkſte Tribut, den ſolche 
Tage aber fordern, iſt ein Katarrh der Atmungs⸗ 
organe, ſchlechthin Schnupfen geheißen. Wohin 
man kommt, überall ertönt es da bald zarter, bald 
feſter: ha⸗zi, ha⸗zi! Darauf pflegt zuweilen ein 
⸗Wohlbekomm's“ oder „Woti helf“ zu erfolgen. 
Profit" iſt nicht mehr „fein“. Wohl niemand, 
der mit dem frommen Wunſche einem Nieſenden 
antwortet, gedenkt feines Urſprungs. Als im 
grauen Mittelalter der furchtbare Würgengel, die 
Peſt, auch der ſchwarze Tod genannt, die euro⸗ 
päiſchen Länder verwäftete, ſollen die erſten Au⸗ 
fänge der furchtbaren Krankheit ſich in heftiger Er⸗ 
kältung, beſonders in vielem Nieſen geäußert haben. 
„Helfe dir Gott!“, das war der angſtvolle Ruf 
jener Zeit, wo immer das verräteriſche Nieſen ſich 
hören ließ. Geſundheit iſt ein unſchätzbares Gut. 
Zu feinem Beſitz ertragen wir gern des Sturmes 
Toben, der Nebel grauen und des Regens Hef⸗ 
tigkeit. „Ja“, wendet da der arme ha⸗zi⸗Kranke 
ein, „das iſt ein frommer Wunſch, aber was habe 
ich davon — ich habe, ha⸗zi, trotz aller frommen 
Wünſche den Schnupfen, ha⸗zi, und werde ihn, 
ha⸗zi, garnicht wieder los, ha⸗zi!“ Geduld, Ge⸗ 
duld! Es iſt gar keine Frage, daß der Schnupfen 
meiſt von ſelbſt ohne Anwendung eines Mittels 
zur Hellung kommt. Ihn abzukürzen, auf känſi⸗ 
lichem Wege, gelingt ſelten. Das befte Ver fahren 
iſt noch, katarrhaliſch Erkrankte einer Schwltzkur 
zu unterwerfen. Beſonders beim Enſtehen des 
Schnupfens hit dies Mittel ſich als vorzüglich 
bewährt. 5 2 

„Im Landwirthſchaftlichen de 
ſpricht am Sonnabend Nachm. um 5 Ube Herr 
Fabrikdlrektor Berendes über die Lage der 
Zuckerinduſtrle. (Artus hof.) 

Der Verſchönerungsverein hat am 
Mittwoch, 9. April, Generalverſammlung und 
Vorſtandsſitzung im Atushof. 

Eiſenbahn⸗Perſonalien. Verſetzt: 
Betriebsſekretär Rüſtau von Thorn nach Brom⸗ 
berg, Gütererpeditions-Vorficher Fick von Brom⸗ 


berg nach Thorn Hauptbhf., die Gütererpebienten Dokument dafür zu beſizen, d 
— 2 


„Der monatliche Hauptmarkt u Bildſchön! 


iſt jede Dame mit einem zerten, reinen Ge⸗ 
„ roſigen, jugendſriſchen Ausſehen, 


Bekanntmachung. 
Pferde und ſämmtliche Biebgattungen 
findet im ſtädtiſchen Biehgof Thorn am ſicht 


Lune den 1. Mai er. falt. 


orn, den 18. März 1902. 


Der Magiſtrat. 


Palmin 
E. Szyminski., 


empfiehlt 


reiner, ſamme weicher 
ſchönem Teint. Alles dies erzeugt: 


Hndebeuler Lilienmilch-Stift 
v. Bergmann & Co., Radebeul ⸗Dresden 
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Stade von Irowrazlaw nach Thorn Hauptbhf. 
und Ziemer von Thorn Hauptbhf. nach Ino⸗ 
wrazlaw, die Stations⸗Vorſteher 2. Kl. Grätſch 
von Thorn Hauptbhf. nach Schönſee und Mit⸗ 
tag von Schönſee nach Thorn Hauptbhf., die 
Stations⸗Aſſiſtenten Karnick von Mocker nach 
Gollub als Stationsverwalter, Krauſe von 
Küſtrin Vorſtadt nach Culmſee, Deutſchen⸗ 
dorf von Otlottſchin nach Thorn, Wienecke 
von Bromberg nach Thorn, Köhler von Thorn 
und Scholz von Schöaſee nach Bromberg. 
„Aus dem Theaterbureau. Auf die 
überaus glanzvolle Vorſtellung von „Renalſſance“, 
jenes entzückenden Luſtſplels, das von dem Kalſer 
zweimal in Potsdam angeſetzt wurde und das 
Reportoire und Zugſtück aller Bühnen geblieben, 
wird beſonders hingewieſen. Der Vittorlns des 
Fräulein Maſſon ſoll geradezu enttzückend ſein. Die 
Morcheſa wird von Frl. Moſer, der Pater von 
Caeſar Beck gegeben. Herr Kühn als Silolo und 
Herr Fiſcher als Severino werden gleich vortrefflich 
fein. — In liebenswuͤrdigſtem Entgegenkommen 
giebt Frl. Bernhardt auch je 3 Bons Sperrſitz 
für 6 Mark, 3 Bons I. Platz für 3 Mark ab. 
Den beiden letzten Gaſtſplel⸗Abenden des llluſtren 
Enſemhbles wird ein größeres Jatereſſe geſichert 
ſein. — Am Freitag kommt Leſſings unverwüſt⸗ 
liches Luſtſplel „Minna von Barnhelm“ zur Auf⸗ 


fährung. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

$ Das Dresdener Enſemble führte 
geſtern Sudermanns „Slüd im Winkel“ 
auf. Nach ſeinem erſten Auftreten in „Cyprienne“ 
hätten wir nicht erwartet, daß ſich Herr Lück 
mit dem Sudermann 'ſchen Röckaitz, einer gewiß 
nicht leichten Partie, jo brav abfinden würde. 
Wenn wir auch gewünſcht hätten, daß in der 
großen téte-à-téte⸗Szene zwiſchen ihm und Eli⸗ 
ſabeth die gewaltige Herrennatur in dem oſtpreußi⸗ 
ſchen Junker noch elementarer zum Durchbruch 
gekommen wäre, ſo hat er dennoch bewieſen, daß 
er ein denkender, talentvoller Künstler iſt. Einem 
echten Röckaitz iſt aber alles „ejal“, dem wäre es 
nie eingefallen, Sprachfehler zu verbeſſern. Das 
hätte ſein Temperament, ſeine Siegernatur nie 
zugelaſſen. Aber wie geſagt: die Durchführung 
der Partie verdient Anerkennung. Frl. Moſer's 
Eliſabeth war nicht ganz harmoniſch abgerundet 
Mitunter zu viel Tränenpathos, mitunter zu 
wenig überlegener Geist, ſprach fie nicht recht an. 
Der Rektor des Herrn Fiſcher konnte die Hinzu⸗ 
fügung einer Portion herzgewinnender Selbitlofigs 
keit mehr ganz gut vertragen. Den ſchnüffligen 
Krelsſchulinſpeltor brachte Herr Wald pfycho⸗ 
logiſch fein zur Geltung. Die Rolle der blinden 
Rektorstochter war von Frl. Maaß recht ſympa⸗ 
thiſch aufgefaßt, nur ein wenig jünger hätte ſie 
in ihrer Maske erſcheinen müſſen. Die übrigen 
Herrſchaften waren auf dem Poſten und verdienen 


darum ein Kollektivlob. 


§ In dem Sinfouie⸗Konzert, das mor⸗ 
gen im Artushof gegeben wird, werden wir eine 
hervorragende Pianiſtin mit klangvollem Namen 
kennen lernen: Frau Céleſte Chop⸗Groenevelt. Die 
„Diſch. Milit.⸗Muſ.⸗Ztg.“ ſchreibt über fie: 

In dem dereits an dieſer Stelle ausführlich 
beſprochenen Cho p'ſchen Konzerte kam nament⸗ 
lich der poetiſche Mittelſatz auf's Wirkungsvollſte 
zur Geltung und riß das zahlreiche Audltorlum 
zu enthuſiaftiſchem Beifall hin. Auch der erſte 
Satz mit ſeinen großen Konturen gelang präch⸗ 
tig und wirkte tiefergreifend. Im letzten „Con 
tuoce“ perlten die Terzen, Sertenläufe und 
markanten Themen in ihrem eigenartig prickeln⸗ 
den Rhyihmus ſo fläſſig dahin, daß am Schluſſe 
die Begeiſterung in hohen Wellen emporſchlug. 
In den Klaolerſoli trat dann die plaſtiſche 
Darſtellung in klarſter und techniſch wie inhalt⸗ 
lich vollendeter Art zu Tage. Daß die köſtlich 
gearbeiteten Bungertkompoſitionen am Geburts⸗ 
orte des Tondichters ſtürmiſchen Widerhall fan⸗ 
den, verſteht ſich von ſelbſt. Man rief die 
Künſtlerin immer wieder von Neuem hervor. 
Herr Kapellmeiſter Beer kann mit hoher Be⸗ 
friedigung auf den känſtleriſchen Erfolg des 
Abends zurückblicken.“ 

Das Konzert der hervorragenden Känſtlerin 
erfolgt bekanntlich mit der Kapelle des Regiments 
v. d. Marwitz zuſammen. Zur Aufführung ge⸗ 
langt unter Orcheſter⸗Vorträgen das Klavier⸗Konzert 
H-moll von Saint⸗Sabas, ſowle das C-moll: 
Konzert v. Max Chop. Es iſt wohl zu erwarten, 
daß eine derartige Künſtlerin ein volles Haus 
erzielen wird. 

§ Nachlaß von Brahms. In den 
„Leipziger Signale für die muſikaliſche Welt“ 
veröffentlicht Ludwig Karpath einen Aufſatz, in 
dem er mitteilt, daß man im Nachlaſſe von Jo⸗ 
bannes Brahms ein Manuſkript vorgefunden habe, 
das 11 Orgelvorſpiele enthält. Hans Simrod, 
der Leiter des Simrockſchen Verlages, gedenkt den 

und ſogleich zu verwerten; das Werk wird bes 
reits in Leipzig geſtochen. Das Original will 
Simrod in Berlin photographieren laſſen, um ein 


Hant und blendend 


ab zu vermiethen. 
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Stellung ſucht, verlange die 

anders trete. a Pan Antigen. 1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22, 


Brahms' ſche Kompoſitlonen find, die er im Herbſt 
erſcheinen laſſen wird. 


Rechtspflege. 


Der Gefangenenaufſeher Wollgamee 
aus Braunsberg wurde wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens gegen gefangene Perſonen zu 7 Mo⸗ 
naten Gefängnis und Verluſt der Fähigkeit 
zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer 
von zwei Jahren verurteilt. 

Der größte Lump im ganzen Land, 
das iſt der Denuntlant. Nach einer kürzlich er⸗ 
flatteten Entſcheidung des Reichsgerichts kann, 
wenn jemand unter falſchem Namen eine Straf⸗ 
anzeige gegen einen Dritten erſtattet, deren Inhalt 
ſich als thatſächlich unrichtig erwelſt, darin der 
Tatbeſtand der ſchweren Urkundenfälſchung gefunden 
werden, und zwar auch dann, wenn der Anzei⸗ 
gende z. Z. der Anzeige deren Inhalt irrtümlich 
für richtig gehalten, alſo in gutem Glauben ge⸗ 
handelt hat. 

Wichtig für Gewerbetreibende. 
Nadlermeiſter Hain in Liegnitz hatte 2 Lehr⸗ 
linge, die bei ihm in Koſt und Logis ſind, eines 
Sonntags vormittags geheißen, die Werkſtätte 
aufzuräumen, da ſie abends vorher bis 8 Uhr 
nicht fertig geworden waren. Da der Meiſter 
ſah, daß ſie auch am Sonntag vormittag ihre 
Sache ſchlecht gemacht hatten, (wie er Grund 
halte, anzunehmen: aus Bosheit), befahl er ihnen 
beim Mittageſſen, am nachmittage fertig aufzu⸗ 
räumen. Dazu kamen die Lehrlinge nicht, denn 
einer hatte dies ſeinem Vater erzählt, der der Po⸗ 
lizei Anzeige erſtattete. Dieſe ließ die Lehrlinge 
aus der Werkſlelle zwecks Feſtſtellung des That⸗ 
beſtandes abholen. Die Folge davon war, daß 
gegen Haln Anklage erhoben wurde. In der 
Verhandlung wollte er den § 105 c der Gewerbe⸗ 
ordnung zu feinen Gunſten in Anwendung bringen. 
Doch wurde vom Schöffenrichter angeführt, daß 
Aufräumungsarbeiten am Sonntag nur ausgeführt 
werden dürfen, wenn am Wochentage keine Zeit 
iſt oder der ganze Betrieb unterbrochen werden 
müßte. Das Urteil lautete demnach auf 6 M. 
Geldſtrafe. 


Vermiſchtes. 

— Der Kinderſegen Berlins. 1900 
wurden in Berlin 43 945 eheliche Kinder geboren 
(7725 uneheliche). Unter den erſteren waren 
allein 13 105 erſte Kinder. Auf die Erſigebo⸗ 
renen kamen alſo rund 30 Proz. Ziemlich ein 
Viertel bilden die Zweltgeborenen. Es iſt auch 
vorgekommen: 1 einundzwanzigſtes Kind (von 
einer 45jährigen Frau) und 1 dreiundzwanzigſtes 
Kind (von einer 40 jährigen Frau). Gelegentlich 
iſt ſogar ein noch reicherer Kinderſegen in Berlin 
beobachtet worden. So brachte im Jahre 1898 
eine 43 Jahre aite Frau ein 27. Kind zur Welt. 

— Die Beerdigung des auf ſo tragiſche 
Welſe aus dem Leben geſchiedenen Konkursver⸗ 
walters der Leipziger Bank, Juſtizrat Dr. Barth, 
geftaltete ſich zu einer ergreifenden Ehrung des 
trefflichen Mannes über das Grab hinaus. Daß 
kein Makel an ihm geblieben — auch deshalb 
nicht, weil er Hand an ſich gelegt hat (er endete 
in völliger geiſtiger Umnachtung) — zeigte ſchon 
die Beteiligung von Männern wie Reichsgerichte⸗ 
präſident Dr. v. Oehlſchläger, Bürgermeiſter Dr. 
Dittrich, Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Georgi, 
von Vertretern des Stadtrats, der Anwaltskammer, 
des Militärvereins ꝛc. Die Trauerrede des Pfar⸗ 
rers Dr. Hartung ſchlug äußerſt herzliche Töne 
an. Die Annahme, Dr. Barth könne durch Wild⸗ 
diebe erſchoſſen fein, ift ganz unbegründet. Er 
hat ſich mit feinem mehrfach geladenen Revolver, 
der noch in der Hand des Toten gefunden wurde, 
in die Herzgegend geſchoſſen. Von dem Geld und 
den Wertſachen, die er bei ſich trug, fehlte nichts. 
Die für die Auffindung der Leiche angeſetzte Be⸗ 
lohnung von 1000 M. fällt einem Waldar⸗ 
beiter zu. 


Rencke Nachrichten. 

Mocker, 2. April. Heute erfolgten zwei 
Stichwahlen für die Gemeinde⸗Vertretung. In 
beiden Wahlen wurde Herr Röder gewählt, ſo 
daß alſo, nachdem er ein Mandat angenommen, 
nochmals eine Stichwahl vorgenommen werden 
muß. In der erſten Wahl hat R. 25, Gegen⸗ 
kandidat Ulmer 11 Stimmen, in der andern R. 
20, Kwella 5 Stimmen erhalten. 

Tilſit, 2. April. Ein 14 jähriger Schüler 
machte ſich mit den am Ufer des Memelſtroms 
liegenden Eisſchollen zu ſchaffen und befand ſich 
plötzlich auf einer Scholle mitten auf dem Strom. 
Nachdem man ſchleunigſt einen Handkahn flott ge⸗ 
macht hatte, wurde dem Knaben nachgefahren, 
kurz vor der Eiſenbahnbrücke holte man ihn ein. 
Der Wagehals wollte jedoch den Rettern nicht 
folgen, ſondern die Fahrt fortſetzen. Faſt mit 
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Glogau, 2. April. Graf Pückler, der fi 
wie wir unter „Neuen Nachrichten“ mitteilen, in 
Baſel aufhält, ſoll die Abſicht haben, nach Deutſch⸗ 
land zurückzukehren und ſich freiwillig dem Gericht 
zu ſtellen. Er wird wohl eingeſehen haben, daß 
er auch in der „freien Schweiz“ nicht auf die 
Dauer Schutz vor dem Steckdrief finden kann. 
Denn nach Art. 1 Nr. 23 des Staatsvertrages 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Schweiz 
vom 24. Januar 1874 liefert letztere Personen 
aus, die wegen vorſätzlicher und rechtswidriger, 
gänzlicher oder teilweiſer Zerſtörung von Eiſen⸗ 
bahnen, Dampfſchiffen oder Telegraphenanſtalten ꝛc. 
angeklagt ſind. Das Vorſtehende findet auf den 
Grafen Püdler Anwendung. 

Görlitz, 2. April. In einer Wohnung in 
der Breslauerſtraße wurden 2 Perſonen dadurch 
verletzt, daß der Sturm den Schornſtein umwarf, 
wodurch das Dach durchgeſchlagen wurde. 

Inſterburg, 2. April. Rechtsanwalt Lackner 
und Frau erfiidten nachts infolge Kohlendunſt⸗ 


vergiftung. 

Spandau, 2. Apr. Verhaftet iſt am Oſter⸗ 
montag der Artift Ritter. Er ſieht im Verdacht, 
am Gründonnerſtag den Cigarrenhändler Runge 
in Wahrenberg bei Wittenberge in Gemeinſchaft 
mit einem Komplicen in ſeinem Laden beraubt zu 
haben. Runge wurde gewürgt, dis ſie glaubten, 
daß er tot ſei. Die Thäter erbeuteten 340 M. 
Bargeld und entkamen nach Wittenberge. Der 
Ueberfallene bezeichnete den Artiſten Ritter und 


den Arbeiter Wallucks als die Thäter Wallucks 
iſt in Hamburg verhaftet worden. 
Magdeburg, 2. April. Ein Arbeiter 


feuerte auf feine Frau 4 Schüſſe ab, wodurch fie 


lebensgefährlich verletzt wurde, und erſchoß ſich 


dann ſelbſt. Der Grund zur That iſt Ablehnung 
der Eheſcheldung ſeitens des Gerichts. Die Frau 
iſt 28 mal vorbeſtraft. 

London, 2. Apr. Das Kriegsminiſterium 
giebt bekannt, daß ſich am 30. März in ber Nähe 
von Barberton in Transvaal ein ſchwerer Eifen- 
bahnunfall ereignet hat. 39 Soldaten wurden 
getötet, 45 verletzt. 

Peking, 2. April. Der Mandſchureivertra 
enthält die Beſtimmung, daß das Land in en 
nen Etappen (6, 12, 18 Monaten) von ben Rufen 
geräumt werden fol. China darf nach der Räu⸗ 
mung ſo viel Truppen halten, als notwendig ſind. 
Nach amtlichen Berichten aus Niutſchwang ent⸗ 


falten die Ruſſen dort rege Thätigkeit auf mili⸗ 5 


täriſchem Gebiet. 10 000 Mann wurden k 

aus dem Innern des Landes nach Port Arthur 
geſchafft. Ausgedehnte Telegraphenanlagen werden 
bei Niutſchwang errichtet. 


Shanghai, 2. April. Die chineſiſche Re⸗ 


gierung hat an die Kommiſſare der Mächte die 
dritte Rate der Entſchädigungsſumme im Betrage 
von 1,800,000 Taels gezahlt. 


D ˖ — 
Metereologiſche. Beobachtungen zu Thorn.) 
Waſſerſtand am 2. April um Norgen! 


ul 
+ 2.90 Meter. Lufttemperatur: +5 rm 4. 
Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Sonnen Aufgang 5 Ubr 34 Minuten, Untergeng 


6 Uhr 35 Minuten. 


Mond + Aufgang 2 Uhr 30 inuten Morgen z. 
Untergang 11 uhr 27 Kinuten Nachm. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland. 


Donnerftag, den 3. April: Normale Tempe⸗ 
rotur, wolkig, frichweiſe Regen. Stark windig. Sturm⸗ 
warnung. 


Freitag, den 4. April: Wenig verändert, wolkig 


Nachts kalt. Windig. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

1. 4. ] 2. 4. 

Tendenz der Fondsbörſe tet. feſt. 
Ruſſſſche Ser 42462 248 25 
Deſterreichiſce Banineien 85,18] 8535 
Preußiſche Konſols 8% , ı . u. 92 30 92 30 
Preußiſche Konſols 3½% „ 101,70 1 101,75 
EN 
ler 0» 9250 
Deutſche Neichsanlelhe SU). . . 1101,26] 101 75 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 39 70 8970 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 /% neul. II. | 9830| 68.40 
2 — —— 4% 1660 50 

oſener eſe 5 102 60102, 
Rolnifhe Pfandbrieſe 4½ % „100.20 
Türkiſche Anleihe 1% C . . 2,4 27991 27,95 
Italieniſche Rente 4795 — „* 1 * 201.— 200,80 
eee [leo] it 
to⸗ it⸗ 0 vn 1 0 1 50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen , [201,— 98 59 
Harpener 1 * m 70 | 166,75 
Saurabüttes-Altien © +» « » 0... 2,25 1 200,75 
Norddeutſche Krebit-Anftalt-Atlien , 104,25 1 103,40 
leer: Steblntelhe 8%. . „| ——| —— 
Weizen! — e 3 une 166 — 
DR WE * 1 5 162,.— 
nt: „ 161,754 —-— 

Loco in New ort. 885% | 88% 
Roggen: 2 3 en 144,20 
P 143,75 | 148,25 
ugaſft . 141,— See 
Spiritus: 70er loco 34,— | 34,— 


Reichsbank⸗Diskont 3%, Lombard Bing 4¼. 


2 elegante Vorderzimmer 


Neuſtädt. Markt 12. i 


u vermiethen: 
1 kleine Wohnung für 60 Thaler 
zum 1. April 1902, und 
1 großer gewölbter Keller, Ein⸗ 
gang von Straße u. Hof, per fofort bei 
A. Block, Heilligegeiſiſtr. 6. 


Er, n. B von alten u. neuen 
Möbeln. J. 


dranewekl, Bacheſtraße 


r 


Bekanntmachung. 


Die General⸗Verſammlung und Vor⸗ 
ſtanbsſitzung des Verſchönerungs⸗Vereins 
findet nicht am Dienſtag, d. 8, ſondern 

am Mittwoch, 9. d. Mts. 
im Fürſtenzimmer des Artushofes fait. 

Die Tages⸗Ordnung bleibt die gleiche. 


Schützenhaus, Thorn. 


Donnerſtag, den 3. April 1902. 


Dresdner Geſammt-Voerſitlung 
und Gaſtſpiel von 
Henriette Masson, 
Königl. Hoſſchauſplelerin u. 


Dienſtſtunden vom 2. April bis 10 April 


Thorn, den 2. April 1902. 
Der Vorſitzende 


des Verſchönerungs⸗Vereins. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das in Thorn, Baderſtraße Nr. 9 
belegene, im Grundbuche von Thorn, 
Aliſſadt Band 4 Blatt 105 b zur Zeit 
der Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Kaufmanns 
Johann Tomaszewski nn 
des Kaufmanns Johann Witt zu je 
einhalb eingetragene Grundſtück 


am 28. Mai 1902, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsfiche — Zimmer Nr. 22 
verſteigert werden. 

Das Grundſtuͤck — eingetragen unter 
Nr. 95 der Gebäudeſtcuerrolle von Thorn 
— beſteht aus Wohnhaus nebſi Seiten- 
und Hin tergebäude mit Hofraum, mit 
4500 Mark jährlichen Nutzungswerth. 

Thorn, den 27. März 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden vom 
25,/27. Februar und 8. März d. Is. ſollen zur 
Deckung der für das Etatsjahr 1902 03 ent ⸗ 


ſtehenden Straßenreinigungskoſten gemäß Orts⸗ 


t vom 8. u. 14. November 1894 von den 
Anliegern der täglich gereinigten Straßen und 
Mäße 12% und von den Anliegern der 2 Mal 
wöchentlich gereinigten Straßen 8% Zuſchläge 
ur Gebäudeſteuer d. h. in gleicher Höhe wie 

her erhoben werden, und zwar gelten die Zu⸗ 
Bass als Beiträge im Sinne des § 9 des 

ommunalabgabengeſetzes. 

Wir machen dies hiermit mit dem Bemerken 
bekannt, daß der Vertheilungsplan nebſt Koſten⸗ 
nachweis in unſerer Kämmerei ⸗Nedbenkaſſe 
(Steuerkaſſe), Rathhaus 1 Treppe wöhrend der 


d. Js. zur Einſicht offen ausliegt und daß 

Einwendungen gegen dieſen Beſchluß bis zum 

9, Mai d. Js. bei uns anzubringen find. 
Thorn, den 26. März 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nach einer Minheilung des Kgl. Provin⸗ 
zialſchulkollegtums in Danzig wird der katho⸗ 
liſche Präparan denkurſus in Thorn nunmehr 
beſtimmt am 1. Mai d. Is, eröffnet werden. 
Die erforderlichen Räumlichteiten find berelts 
in einem ſtädtiſchen Gebäude gemiethet worden. 

Weitere Meldungen von Theilnehmern 
werden bis zum 20. April er. noch jeder ⸗ 
zeit von der unterzeichneten Schuldeputatlon 
entgegengenommen. 

Thorn, den 27. März 1902. 

Die Schuldeputation. 


Bekanntmachung. 
In unſerer Verwaltung iſt eine Po⸗ 
lizeiſergeantenſtelle zu beſetzen. 


Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 K 
Mark und ſteigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mk. bis 1500 Mk. be 


Außerdem werden 10% des jeweiligen 
Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß und 
132 Mark Kleidergelder pro Jahr ge⸗ 
währt. Während der Probedienſtzelt werden 
85 Mark monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf dreimonat⸗ 
liche Kündigung mit Penſionsbe⸗ 
rechtigung. — Die Militärdienftzeit 
wird bei der Penſionirung voll ange⸗ 
rechnet. Kenntniß der polniſchen Sprache 
iſt erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
Bewerber müſſen ſicher ſchreiben und 
einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civllverſorgungsſchein, 
Lebenslauf militäriſches Führungszeugniß, 
Oeſundheits⸗Atteſt eines beamteten Arztes, 
ſowie etwaige ſonſtige Atteſte mittelſt 
ſelbſigeſchriebenen Bewerbungsſchreibens 
bis zum 10. Mai d. Is. bei uns 
einzureichen. 

Thorn, den 29. März 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bel der hieſigen Verwaltung iſt ſofort 
eine Kanzleigehülfenſtelle zu beſetzen. 

Bewerber, welche bereits 1 bis 2 
Jahre in Bureaus thätig geweſen find, 
eine gute Handſchrift haben und ſicher 
und gewandt abſchreiben können, wollen 
ſich unter Einſendung eines Lebendslaufes 
und etwaiger Zeugnifje baldigſt bei uns 
melden. Diäten werden nach den 
Leiſtungen und nach Vereinbarung gezahlt. 

Thorn den 1. April 1902. 

Der Magiſtrat. 


Gartenland 
für Gemüfeban, mit 20 Obſt⸗ 
bänmen, ſogleich zu verpachten. Näheres 
darüber Coppernikusſtr. 18, part. 


Markt No. 21 — unter der Firma 


junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen 


bester Qualität aufs billigste und prompteste auszuführen, 


Altstädtischer Markt No. 21. 


Geschäfts-Eröffnung. 


Am 1. April 1902 eröffneten wir am hiesigen Platze — Altstädtischer 


Unser eifrigstes Besfreben wird es sein, die uns ertheilten Aufträge bei 


Tarrey & Mroczkowski, 


A Carrey 8 Mroczkovski S 
Specialgeſchäft 
Raus- und Küchengeräthe, 
Eisenwaaren u. Werkzeuge. 


In Folge langjähriger Thätigkeit in diesen Geschäftszweigen sind wir in 
der Lage, allen Wünschen und Ansprüchen gerecht zu werden und bitten, unser 


1 


Artushol. 


Donnerstag, den 3. April or.: 


Letztes Künstler-Concert. 


Solistin: Frau Celesti Chop-Groenevelt 
aus New-ÖOrleans. 
Zur Aufführung gelangt u, A.: 
Saint Saöns Clavier-Concert G-moll \ mit Orchester- 
Max Chop 5 5 C-moll $ Begleitung. 
Orchester: Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (S. Pomm ) No. 61. 
lügel: Königl. Hoflieferant: Julius Blüthner, Leipzig. 
Mumm. Karten à 2 Mk., Stehplätze & 1,50 Mk., Schülerkarten à 1 Mk, sind 
zu haben in der Buchhandlung von E, F., Schwartz. 


£ Dem geehrten Publikum von Mocker und U 
zur Anzeige, dass ich mit dem heutigen Tage meine 


Bäckerei 


= Thornerstrasse 23 crüfinet habe. 

SL Werde stets bemüht sein, gute und geschmackvolle Backwaare 
au liefern, Bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen 
Hochachtungsvoll 


H. Bendig, Bäckermsister. 


BEN EN BEN EN BEN GEN GEN GEN AEN ZEN ZE 
— SSD e 


M. Bergmann, 


Special-Schuhwaaren. 
Mbin Geschäft befindet sich 
1. April 


Breitestrasse 26 
(vis-à-vis J. G. Adolph.) 


seit dem 


Konkurswagren⸗Ausverkauf. 


Die zur J. Ratkowskiſſchen (A. Mathesius) Konkursmaſſe 
gehörigen 


Schulbücher 


in neueſten Auflagen und anerkannt dauerhaften Einbänden, ſowle ſämmtliche 
Schulartikel werden zu ermäßigten Preiſen aus verkauſt. 

Das Lager von von alten noch gut erhaltenen Schulbüchern 
wird, um damit zu räumen, ganz billig ausverkauft. 


Der Konkursverwalter. 


Robert Goewe. 


loh beschaffe 


Hypotheken- Capital 


und bringe solches für Geld- 
geber kostenfrei unter. 


L. Simonsohn., 


Verein 
zur Unterstützung durch Arheit. 


R * el f 
Vekkaufslokal: Schilerfraße J. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 


Strick-, Stickarbelten und dergl. werden 
I gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorstand. 


Theater- 


Decorationen 
in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch, 


. * 
Vereins-Fannen 
gestickt und gemalt 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schärpen, Ballons Offerten 
nebst Zeichnungen franco. 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller 


Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht. 


Dem geehrten Publikum der Stadt Thorn 
und Umgegend geſtatte ich mir, meine 


{ 
Stumpf: u. Sodenfabrit 

(Windſtraße 5, 1) 
beſtens zu empfehlen. Strümpfe werden auch 
angeftridt. — Das Unternehmen hat den 
Zweck, armen anſtändigen Mädchen Beihäfti- 
gung und Unterhalt zu gewähren. Dieſelben 
find mit Maſchinenarbeit ſehr gut vertraut, 
ſo daß allen Anforderungen des Publikum 

entſprochen werden kann. 
Meine Strumpf⸗Fabrik befindet ſich vom 
1. April Coppernikusſtr. 21, 1. Etage. 
H. Ws Slaska. 


Kalk, 
Cement, 


Carbolineum, 
Dachpappen, 
Rohrgewebe, 

Thonröhren 


offerirt 


Franz Zährer-Thorn. 


Cäsar K 
Königl. Hofſchauſpieler 
Renaissance. 


Luſtſpiel von Koppel und Schönthan. 
Siehlingskäd Sr. M b. Denic. Rutfers 


Freitag, den 4. April 1902. 


Minna von Barnhelm. 
Bons je 3 und 6 Stück und Billet⸗ 
verkauf bei Herrn Duszynski. 
Kaſſenöffnung 7, Anfang 8 Uhr, 
Ende 10 Uhr. 


Mozart⸗Verein. 
Die für Donnerſtag, den 3. April 

angeſetzte 

Uebung mit Orcheſter 

5 ſindet erſt ; 
Freitag, den A. April 1902, 
Abends 8 Uhr pünktlich 
im Rolhen Saale des Artushofes 


Landwirthschaftlicher Verein 
Thorn, 


Sitzung 


Sonnabend, den 5. April er, 
. Nachmittags 4 Uhr 
im Fürflenzimmer des Arlushofes. 
Tages Ordnung: 
1) Vortrag des Herrn Fabrikdirek⸗ 
tors Berendes: 
„Die Lage der Juckerinduſtrie 
in beſondtrer Berückſichligung 
der Verhältniſſe der hieſigen 
Gegend.“ 
2) Mittheilungen und Anfragen. 
Thorn, den 31. März 1902. 
Der Vorſitzende. 
v. Schwerin. 


Königliches Gymnaſium 
und Realgymnaſium. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienftag, den 8. April, 8 Uhr, 
für die Vorſchule 9 Uhr morgens. 

Die Prüfungen für die Aufnahme in 
die Vorſchulklaſſen, bezw. die Einſchrei⸗ 
bung der ſechsjährigen Knaben ohne Vor⸗ 
bildung, findet am Sonnabend, den 
5. April, 9 Uhr morgens flatt. Die 
nach Sexta zu prüfenden und aufzu⸗ 
nehmenden Schüler find an demſelben 
Tage um 11 Uhr vorzuftellen. — Der 
Aufnahmetermin für die Gymnaſial⸗ 
Klaſſen Quinta bis Prima und die Real⸗ 
gymnaſialklaſſen Tertia bis Prima iſt am 
Montag, den 7. April, 9 Uhr Morgens. 
Erforderlich iſt pünktliches Erſcheinen zu 
den angelegten Terminen. Mitzubringen 
find Schreibmaterialen, ſowie Geburts⸗ 
und Impfatteſte bezw. das Abgange- 
zeugniß der entlaſſenden Anſtalt. 

Thorn, den 29. März 1902. 

Direktor Dr. H. Kanter. 


Meine Wohnung 
Conzeß Bildungs anſtalt für Kinder⸗ 
gärtnerinnen u. Fröbl. Kindergarten 
befinden ſich jetzt Gerechteſtr. 2, IL, 


Ecke Neuſtadt (im d 
Kurowskl.) „ 


Anmeldungen nehme entgegen 
Clara Rothe, Jnfituls-Borit- 


Einfofungenf.Binmenberte 


aus gebr. Thon, mweiterbeftändig, 
liefert 


Plehwe, #elieit. 103. 


Bismarcksänlen- 
O Karten S 


in zwei verschiedenen Ausführunger 


zu haben in der 


Rathshuchdrackerei Ernst Lambeck. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


KAAAAAA AZ ZZ 


Eine gutgehende 


L 
Gaſtwirthſchaft 
iſt Alters⸗ und Kran kheits halber zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die Geſchäſtsſt Ile d. Zig. 
Eibe Drehrolle u. alte Möbel 

zu verlaufen. Bäckerſtr. 31. 
Zwei Blädter, 


1 
| 


